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Presseerklärung des Komitees ‚Solidarität mit 
den politischen Gefangenen in der Bundesrepublik“ 


anläßlich des NGO-Treffens 


zur UNO-Menschenrechtskonferenz in Wien 


Wir sind hierher nach Wien gekommen, 
weil wir hier vor einer internationalen 
Öffentlichkeit, die sich zum Thema 
„Menschenrechte“  zusammengefun- 
den hat, über die Situation der politi- 
schen Gefangenen in der BRD informie- 
ren wollen und Unterstützung für unse- 
re Arbeit suchen. 

Wir suchen sie aber nicht mehr bei der 
UNO oder einer ihrer Institutionen. Die 
Angehörigen der politischen Gefange- 
nen hatten sich früher mehrfach an den 
UNO-Menschenrechtsausschuß ge- 
wandt und erreicht, daß die BRD dort 
wegen ihrer menschenrechtswidrigen 
Behandlung der Gefangenen kritisiert 
wurde. 

Das war wichtig. 

Heute ist es aber so, daß die UNO 
nach der Auflösung des sozialistischen 
Blocks mehr und mehr zum Instrument 
der imperialistischen Staaten (Nord- 
amerika, Westeuropa, Japan) zur 
Durchsetzung der ‚neuen Weltord- 
nung‘ geworden ist. Ich möchte das 
kurz an der Frage der Menschenrechte 
skizzieren. 


Bei der ersten UNO-Menschenrechts- 
konferenz in Teheran 1968 konnten die 
jungen Trikontstaaten mit den sozialisti- 
schen Staaten über ihre Mehrheit in der 
UNO bekanntlich durchsetzen, daß ne- 
ben den bisher anerkannten sog. bürger- 
lichen und politischen, d.h. vor allem 
den individuellen Menschenrechten, 
auch die wirtschaftlichen und sozialen 
Menschenrechte und auch ein Wider- 
standsrecht gegen Rassismus, Faschis- 
mus, Apartheid und koloniale Abhän- 
‚gigkeit von der UNO anerkannt wur- 
den. So war ein Ergebnis dieser Konfe- 
renz die Ausarbeitung der beiden Zu- 
satzprotokolle von 1977 zur Genfer 
Konvention, in denen u.a. gefangene 
Guerilia-Kämpfer aus nationalen Be- 
freiungsbewegungen Kriegsgefangenen 
gleichgestellt wurden. 


Heute hat sich die Situation grundle- 
gend verändert: Der sozialistische Staa- 
tenblock existiert nicht mehr als Gegen- 
gewicht zu den imperialistischen Staa- 
ten, die wirtschaftliche und soziale Si- 
tuation der meisten Menschen im Tri- 
kont ist katastrophal, ihre Länder sind 
höher verschuldet und wirtschaftlich 
abhängiger von den westlichen Indu- 
striestaaten denn je. Politisch können 
die Trikontländer den Industriestaaten 
keine Grenze mehr setzen. Die imperia- 
listischen Staaten versuchen diese Situa- 
tion auszunutzen und den Menschen- 
rechtsbegriff wieder auf die bürgerli- 
chen Rechte zu reduzieren, um zu errei- 
chen, daß die UNO eine tatsächliche 
oder vermeintliche Verletzung der 
Menschenrechte als.Grund für politi- 
sche und/oder militärische Interventio- 
nen absegnet. 

Der Golfkrieg 1991 war dafür ein 
Beispiel, das gleiche gilt jetzt für die In- 
tervention in Somalia, an der die Bun- 
deswehr teilnimmt. Damit sind zum er- 
sten Mal seit dem 2. Weltkrieg wieder 
bewaffnete deutsche Soldaten außerhalb 
Europas im Einsatz. Wir gehen davon 
aus, daß das erst der Anfang ist. 

Wir gehen auch davon aus, daß die 
imperialistischen Staaten bei der offi- 
ziellen Menschenrechtskonferenz, die 
hier nebenan stattfindet, dieses Inter- 
ventionsrecht, also das Recht, als Welt- 
polizei aufzutreten, auch als völker- 
rechtlich verbindliche UNO-Norm 
durchsetzen wollen. Das ist der Grund, 
weshalb wir, die wir aus einem imperia- 
listischen Staat kommen, es ablehnen, 
uns in irgendeiner Form an die UNO zu 
wenden. Wir setzen auf die Solidarität 
und die Unterstützung derjenigen, die 
auch Widerstand gegen die Durchset- 
zung der „Neuen Weltordnung‘“ ent- 
wickeln. 

Die BRD versteht sich selbst als de- 
mokratisch verfaßter Rechtsstaat, der 
die Menschenrechte respektiert. So tritt 


sie nach innen und außen auf. Tatsäch- 
lich werden in der BRD seit ihrem Be- 
stehen Menschenrechte systematisch 
verletzt. Das betraf zunächst vor allem 
die Überlebenden der Nazi-Herrschaft, 
Sinti, Roma, Homosexuelle, ausländi- 
sche Zwangsarbeiter, Behinderte, 
Kommunisten und auch Juden, die nicht 
als Verfolgte anerkannt wurden und kei- 
ne Entschädigung erhielten. Es betraf die 
Kommunisten, nachdem ihre Partei ver- 
boten worden war. Es betrifft heute haupt- 
sächlich Immigranten und Asylsuchende, 
denen inzwischen praktisch das Lebens- 
recht in der BRD abgesprochen wird. 


Besonders scharf sind seit 1970 die 
Gefangenen aus der Guerilla und dem 
revolutionären Widerstand von Men- 
schenrechtsverletzungen betroffen. 
Gegen sie wurde von Anfang an und 
wird in modifizierter Form bis heute 
Isolationshaft eingesetzt mit dem Ziel, 
ihren Willen und ihre politische Identi- 
tät zu brechen. 

Diese Geschichte von 23 Jahren Isola- 
tion und dem Widerstand, den die Ge- 
fangenen dagegen entwickelt haben, ist 
breit dokumentiert, deshalb will ich hier 
auf Einzelheiten verzichten. Mir ist hier 
wichtig festzustellen, daß die Haftbe- 
dingungen dieser Gefangenen nach der 
von amnesty international entwickelten 
und in der UNO anerkannten Definition 
Folter sind und damit gegen Art. 7 des 
UNO-Paktes über bürgerliche und poli- 
tische Rechte verstoßen. Die Definition 
lautet sinngemäß: daß es Folter ist, 
wenn die Vertreter einer staatlichen 
Macht gegen Gefangene erhebliche 
physische oder mentale Gewalt anwen- 
den, um sie zu einem bestimmten Ver- 
halten oder bestimmten Außerungen zu 
zwingen. Mit genau diesem Ziel wird 
die Isolation angewandt. Das hat das 
höchste deutsche Gericht, der BGH, 
1975 bestätigt: Er stellt fest, die Gefan- 
genen müßten derart isoliert werden, 
weil sie ihr „realitätsfernes Weltbild“ 
nicht aufgeben würden. Dieser Be- 
schluß ist bis heute geltendes Recht. 

Bis heute sind in den Gefängnissen der 
BRD neun Gefangene (tot aufgefunden) 
worden. Wer in diesem Zusammenhang 
von Mord oder staatlicher Tötung 
spricht, wird strafrechtlicher verfolgt. 

Es stellt sich die Frage, weshalb Poli- 
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zei und Justiz in der BRD mit solcher 
Härte und diesem Vernichtungswillen 
gegen die revolutionären Gefangenen 
vorgehen. Wir denken, daß dies aus der 
besonderen un der BRD zu erklä- 
ren ist. 

. Drei Momente waren bzw. sind für 
die Existenz der BRD substantiell : 

Erstens ist sie und versteht sich auch 
:als der Nachfolgestaat des Nazi-Staates, 
d.h.. nach 1945 bestanden die alten 
Strukturen in praktisch allen Bereichen 
von Regierung, Verwaltung, Polizei 
und Justiz fort, großteils mit denselben 
Personen. 

Das zweite Moment ist, daß die BRD 
von den USA zum Frontstaat im Kalten 
'Krieg aufgebaut worden ist und ihre 
Außen- und Innenpolitik mehrere Jahr- 
zehnte wesentlich davon bestimmt war. 

Drittens ist die BRD ein hochentwik- 
kelter kapitalistischer Staat, dessen 
wirtschaftliche Eliten nie aufgehört ha- 
ben, ihre alten Ziele weiterzuverfolgen: 
Was sie mit Krieg nicht bekommen 
konnten, wollen sie mit politischen und 
wirtschaftlichen Mitteln erreichen, 
Vorherrschaft des deutschen Kapitals in 
Westeuropa, Erschließung neuer Märk- 
te und Einflußsphären in den drei Konti- 
nenten, die wirtschaftliche Durchdrin- 
gung Osteuropas und der ehemaligen 
SU (Sowjetunion). Und natürlich gehör- 
te dazu, das Gebiet der DDR wieder zu 
beherrschen; letzteres ist inzwischen 
erreicht, die anderen Ziele scheinen in 
greifbare Nähe gerückt zu sein. 

Der Kampf der revolutionären Oppo- 
sition, also von Guerilla, Widerstand 
und auch der Gefangenen, hat sich von 
Anfang an gegen diese drei Momente 
gerichtet, d.h. sie haben die BRD in 
ihrer Substanz und ihrer Legitimität po- 
litisch und praktisch angegriffen. Genau 
das konnte und kann die BRD nicht dul- 
den. Sie hat darauf reagiert, indem sie 
zum einen versuchte, die politische Di- 
mension der Auseinandersetzung zu be- 
streiten und die Gefangenen als Krimi- 
nelle darzustellen, und zum anderen sie 
dazu zwingen wollte, ihren Widerstand 

aufzugeben. Dazu praktizieren die 
staatlichen Instanzen gegen die Gefan- 
genen aus RAF und anderen kämpfen- 
den Gruppen bis heute eine Art Ausnah- 
mezustand. Die bestehenden Gesetze 
werden ständig gebrochen, Sonderge- 
setze eingeführt. 1975 stellte ein Ge- 
richt fest, daß die UNO-Mindestgaran- 
tien für die Behandlung von Gefangenen 
nicht zum geltenden deutschen Haft- 
recht gehören. Dagegen forderten die 
Gefangenen einerseits die Anwendung 
der Mindestgarantien der Genfer Kon- 
vention zu ihrem Schutz und entwickel- 
ten zum anderen die Legitimität ihrer 
Politik aus einem völkerrechtlich be- 
gründeten Recht auf Widerstand: u.a. 

„das Recht der Völker..auf. Wider- 
stand gegen alle Gewaltmaßnahmen, die 
sie ihres Rechts auf Selbstbestimmung, 
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‚auf Freiheit oder Unabhängigkeit be- 


rauben sollen, und ihre Recht auf Unter- 
stützung solcher Widerstandsaktionen 
durch andere Staaten oder Völker“ 
(Prinzipiendeklaration der UNO vom 
24. 10. 1970). 

Diese Bezugnahme ist nach wie vor 
richtig. 

Widerstand ist notwendig gegen die 
„Neue Weltordnung‘‘, die von der BRD 
massiv mit vorangetrieben wird. 

Widerstand ist notwendig, um die 
Menschenrechte in ihrer umfassenden 
Bedeutung durchzusetzen. 

Unsere Erfahrung ist, daß schon al- 
lein zur Situation der Gefangenen jede 
kleinste Verbesserung nùr über Kämpfe 
und aufgrund von Druck erreicht wor- 
den ist. | 

Dazu gehört auch eine internationale 
Öffentlichkeit. 


Wir wissen, daß wir diese Erfahrung, ' 


weit über die Gefangenen hinausge- 
hend, mit vielen teilen, die hierherge- 
kommen sind — Veränderung für die 
Unterdrückten gibt es niemals ohne 
Kampf. 
‚ Der deutsche Außenminister Kinkel 
hat vor zwei. Tagen anläßlich der Eröff- 
nung der Menschenrechts-Konferenz 
gesagt, daß kein Folterer mehr ruhig 
schlafen dürfe. 

Der deutsche Bundeskanzler Kohl 
stellte vor einigen Wochen bei einem 


 Adressenliste 


Türkeibesuch fest, daß er ein ähnliches 
Verständnis der Menschenrechte habe 
wie die türkische Regierung. Das brau- 
chen wir nicht mehr zu kommentieren. 
Wir hoffen, daß diese Pressekonferenz 
dazu beiträgt, auch den Schlaf dieser 
beiden Herren zu stören. 

Wien, den 17.6. 1993 


Hamburg-Harburg. Anläßlich der 
UNO-Menschenrechtskonferenz in 
Wien fand eine Demonstration von 250 
Menschen zu ‚Verteidigungsminister“ 
Volker Rühes Haus in Hamburg-Har- 
burg statt. Zu Rühe deswegen, weil er 
als einer der Hauptverantwortlichen un- 
ter dem Vorwand der Menschenrechte 
(„humanitäre Einsätze‘‘) die Militärin- 
terventionen der Bundeswehr u.a. in 
Somalia und Jugoslawien vorangetrie- 
ben hat. Auf der Kundgebung gab es 
u.a. Beiträge zur UNO-Menschen- 
rechtskonferenz und zu den politischen 
Gefangenen. Rühe griff im Bundestag 
die Hamburger Innenbehörde an, weil 
sie den Umzug zu seinem Wohnort ge- 
nehmigt hatte. Wir selber konnten nur 
300-400 m zu seinem Haus kommen. 
Sein Heim und die gesamte Route war 
durch ein riesiges Polizeiaufgebot gesi- 
chert. In der Presse war wider Erwarten 
ein großes Echo; sie berichtete schon 
vor und natürlich auch nach der Demo. 
(d. Red.) 


politischer Gefangener in der BRD 


Anläßlich der Einführung der neuen fünfstelligen Postleitzahlen veröffentlichen 


wir die aktuelle Adressenliste. 


— Irmgard Möller, Christine Kuby, Hanna Krabbe (Gefangene aus der RAF) 


Marliring 41, 23566 Lübeck 


— Knut Folkerts, Karl-Heinz Deliwo, Lutz Taufer (Gefangene aus der RAF) 


Trift 14, 29221 Celle 


Umlostr. 100, 33649 Bielefeld 


| — Rico Prauss (Gefangener aus dem Widerstand) 


— Heidi Schulz, Sieglinde Hofmann (Gefangene aus der RAF), Andrea Sieve- 


ring (Gefangene aus dem Widerstand) ` 


Rochusstr. 350, 50827 Köln 


— Norbert Hofmeier (Gefangener aus dem Widerstand), Stefan Wisniewski 


(Gefangener aus der RAF) 
Krümmede 3, 44791 Bochum 


— Klaus Viehmann (Gefangener aus der Bewegung 2. Juni) 


Langenwiedenweg 46, 33415 Werl 


— Helmut Pohl, Rolf-Clemens-Wagner (Gefangene aus der RAF), Ali Jansen, 
Stefan Feifel, Sven Schmid (Gefangene aus dem Widerstand) 


Paradeplatz 5, 34613 Schwalmstadt 


— Eva Haule (Gefangene aus der RAF), Sigrid Happe, Gabi Hanka (Gefangene 


aus dem Widerstand) 


Obere Kreuzäckerstr. 4, 60435 Frankfurta.M. 
— Rolf Heissler (Gefangener aus der RAF) 
~ ` Ludwigshafenerstr. 20, 67227 Frankenthal 
— Christian Klar (Gefangener aus der RAF) 


Postfach 25 80, 76646 Bruchsal 


— Brigitte Mohnhaupt, Manuela Happe (Gefangene aus der RAF) 


Münchner Str. 33, 86551 Aichach 


— Ingrid Jakobsmeier (Gefangene aus der RAF) 


Aspergerstr. 60, 70439 Stuttgart 


uf dem Treffen der NGO (Nicht- 

Regierungsorganisationen) in 
Wien, das parallel zur UNO-Menschen- 
rechtskonferenz stattfand, unterschrie- 
ben VertreterInnen aus 25 Staaten den 
nachfolgenden Aufruf. Wir finden es 
. gut, wenn weitere Menschen diesen Auf- 
rufunterschreiben. (d. Red.) 
‘ Irmgard Möller und Bernd Rößner sind 
Gefangene aus der Roten Armee Frak- 
tion (RAF) in der BRD. Irmgard Möller 
wurde am 8.7.1972. verhaftet, Bernd 
Rößner am 25.4.1975. Beide waren 
. von Anfang an — wie alle Gefangenen 
aus der RAF und anderen bewaffnet 
kämpfenden Gruppen — zerstöreri- 
schen Haftbedingungen, insbesondere 
der Isolationshaft, unterworfen. 


Irmgard Möller wurde wegen der An- 
griffe, die die RAF im Mai 1972 gegen 
Einrichtungen des US-Militärs in der 
BRD zur Unterstützung des Befreiungs- 
krieges in Vietnam unternommen hatte, 
zu lebenslänglich und 15 Jahren Haft 
verurteilt. Das Urteil beruhte allein auf 
der Aussage eines ehemaligen RAF-An- 
gehörigen, der nach jahrelanger Isola- 
tionshaft zusammengebrochen war und 
sich dem Staat als Kronzeuge zur Verfü- 
gung gestellt hatte. Als Gegenleistung 
wurde ein nachweisbarer Mordvorwurf 
gegen ihn fallengelassen. 

In der Nacht zum 18. 10. 1977 wurden 
im Gefängnis von Stuttgart-Stammheim 
Andreas Baader, Gudrun Ensslin und 
Jan-Carl Raspe (tot aufgefunden), Irm- 
gard Möller durch Messerstiche schwer 
verletzt. Sie hat dazu, entgegen der 
staatlichen Version, immer erklärt, daß 
die Gefangenen keinen Selbstmord be- 
gangen haben. ; 

Seit 1980 ist sie in Lübeck in einer iso- 
lierten Kleingruppe mit: zwei bis vier 
Frauen aus der Guerilla inhaftiert. 1987 
lehnte ein Gericht die gesetzlich mögli- 
che bedingte Freilassung ab, weil sie 
sich nicht vom revolutionären Kampf 
distanziert und ihre politische Identität 
‚bewahrt hat. 

1992 beantragte sie erneut eine Haft- 


Zum Prozeß gegen Ingrid Jakobsmeier 


Dokumentation 


Es ist ein Teil deutscher Nachkriegsgeschichte, nicht nur die Na- 
zizeit, sondern auch die Intentionen der damals in BRD und an- 
. deren Kalte-Kriegsstaaten HERRSCHENDEN Politik zu verfälschen 
und zu unterdrücken. Dazu gehört auch die Geschichte der RAF. 
HERRSCHENDE Politik und der Kampf der RAF gehören zusam- 
men wie Ursache und Wirkung. Das wußten die Verantwortli- 


am 25.6.79 hat das kommando andreas 
baader einen sprengstoffanschlag gegen 
den oberbefehlshaber der NATO, gene- 
, ral alexander haig, ausgeführt. 


warum wir das konkrete ziel der aktion, 


Aufruf zur Freilassung 


von Irmgard Möller und Bernd Rößner 


überprüfung, über die bis heute nicht 
entschieden wurde. 

Irmgard Möller muß sofort und be- 
dingungslos freigelassen werden. 


Bernd Rößner war Mitglied eines Kom- 
mandos der RAF, das im April 1975 die 
deutsche Botschaft in Stockholm besetz- 
te, um die Freilassung von 26 politi- 
schen Gefangenen durchzusetzen. 

Er wurde im Juli 1977 zu zweimal le- 
benslänglicher Haft verurteilt. 

In den folgenden Jahren wurden mehre- 
re Anträge von ihm auf Zusammenlegung 
mit anderen Gefangenen aus der RAF ab- 
gelehnt. Zusätzlich zur Isolation wurde er 
ständig schikaniert und mehrfach vom 
Wachpersonal brutal verprügelt. 

Sein Gesundheitszustand verschlech- 
terte sich durch diese Bedingungen im- 
mer mehr. Bereits 1986 hatten Besucher 
den Eindruck, daß Bernd Rößner des- 
halb haftunfähig sei. .1988 stellte auch 
ein medizinischer Gutachter fest, daß 
Bernd Rößner zu krank für den norma- 
len Vollzug sei. Er empfahl, ihn in die 
Psychiatrie zu verlegen, weil sein Wil- 
le, sich nicht zu unterwerfen, ungebro- 
chen war. Es änderte sich jedoch nichts. 

Im März 1990 lehnte ein Gericht die 
gesetzlich mögliche bedingte Freilas- 
sung ab, weil auch er sich nicht vom re- 
volutionären Kampf distanziert hat. 

Anfang 1991 stellte Bernd Rößners 
Mutter beim Bundespräsidenten ein 
Gnadengesuch für ihn. Im Sommer 
1992 sagte der Bundespräsident seinen 
Anwälten gegenüber zu, daß er Bernd 
Rößner im Oktober 1992 begnadigen 
werde. Diese Zusage hielt er jedoch 
nicht ein. Stattdessen erhielt Bernd Röß- 
ner im November 1992 eine Haftunter- 
brechung von 12-18 Monaten, um sich 
einer Therapie zu unterziehen. Was nach 
dieser Zeit geschehen wird, ist offen. Es 
ist zu befürchten, daß Bernd Rößner er- 


neut inhaftiert wird. Das würde sein Le- 
ben erneut ernsthaft bedrohen. 
Bernd Rößner muß draußen bleiben! 


Wir stellen fest, daß die in der BRD 
praktizierte Isolationshaftm un der Irm- 
gard Möller seit 21 Jahren lebt, in der 
Bernd Rößner in über 17 Jahren lebens- 
bedrohlich krank geworden ist und der 
alle Gefangenen aus dem RAF und dem 
Widerstand zum Teil seit über 15 Jahren 
ausgesetzt sind, gegen das Verbot der 
unmenschlichen Behandlung von Gefan- 
genen gem. Artikel 7 des UN-Pakts über 
die bürgerlichen und politischen Rechte, 
zu dessen Einhaltung die BRD völker- 
rechtlich verpflichtet ist, verstößt. 


Wir stellen weiterhin fest, daß die Isola- 
tionshaft eine Menschenrechtsverlet- 
zung ist, für die die Regierung der BRD, 
die Staatsschutzbehörden und die Justiz 
verantwortlich sind. 


Wir erinnern daran, daß der UN-Men- 
schenrechtsausschuß die BRD-Regierung 
deshalb mehrfach — 1978, 1986 und 1990 
— zum Teil massiv kritisiert hat. 


Wir fordern: 

Irmgard Möller muß sofort und be- 
dingungslos freigelassen werden! 

Bernd Rößner darf nicht erneut inhaf- 
tiert werden! 

Sofortige Freilassung der haftunfähi- 
gen Gefangenen! 

Zusammenlegung der übrigen politi- 
schen Gefangenen mit der Perspektive 
ihrer Entlassung! 


Unterschriftenlisten zu diesem Aufruf 
sollen bis zum 1. August an folgende Ad- 
resse geschickt werden: Solidaritäts- 
komitee für die politischen Gefangenen 
in der BRD, c/o TAZ Berlin ‚‚Briefe aus 
dem Knast‘, Kochstr. 18, 12105 Berlin. 


chen aus Politik, Wirtschaft und Justiz nur zu genau. Deshalb 


Diskussion. 


haig selbst zu treffen, verfehlt haben, 
erklären wir uns so: 

wir hatten unter die straßendecke 
einer brücke auf dem weg von haigs 
wohnsitz zum NATO-hauptquartier 
einen 1.80 m langen tunnel gegraben 


machten sie die Bekennerschreiben nie einer breiten Öffentlich- 
keit zugänglich und verhinderten so bis heute eine inhaltliche 


Am 16.6.93 verlas das Gericht im Stammheimer Prozeßbunker 
die Bekennerschreiben zu den Anschlägen der RAF auf den ameri- 
kanischen Militärflughafen Ramstein und die US-Generäle Kroe- 
sen und Haig vor der Öffentlichkeit. Dies nehmen wir zum Anlaß, 
sie im Wortlaut abzudrucken, um absichtlich geschaffene oder 
durch die Zeit einfach entstandene Erinnerungslücken zu füllen. 


und die ladung (20 kg plastik) etwa 
40 m tief angebracht. die zündung wur- 
de über ein 200 m langes elektrokabel in 
dem moment ausgelöst, als haigs merce- 
des mit der vordertür auf der höhe der 
ladung war. wir hatten vorher ausge- 
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rechnet, daß sich sein wagen zwei meter 
in der zehntelsekunde bewegt. unser 
fehler war, daß wir dachten, die explo- 
sion auch bei einer so hohen geschwin- 


digkeit noch exakt genug mit der hand - 


auslösen zu können. 


wir haben diese aktion gemacht, weil 
haig in einer besonderen präzision den 
„neuen kurs“ oder den ‚modified 
style‘“ der amerikanischen strategie re- 
präsentiert und exekutiert. 


was sich verändert hat seit der politi- 
schen und militärischen niederlage der 
vereinigten staaten in vietnam ist, daß 
ihre aggressivität zugenommen statt ab- 
` genommen hat, ist, daß die völker der 
‘ welt mit einer neuen amerikanischen of- 
 fensive konfrontiert sind, die gleichzei- 
tig einen qualitativen sprung markiert in 
der entwicklung des kräfteverhältnisses 
zwischen revolution und konterrevolu- 
tion. 
-oder wie wir gesagt haben: im weltre- 
volutionären prozeß der einkreisung der 
städte durch die dörfer. 


durch die befreiungssiege in südostasien 
und afrika hat sich die front näher an das 
:- zentrum, an die metropolen selbst her- 
` angeschoben und den rückzug des us- 
imperialismus — die sogenannte verla- 
gerung des strategischen schwerpunkts 
nach westeuropa — taktisch und strate- 
gisch unvermeidlich gemacht. 

was haig den modifizierten stil nennt, 
verlangt von den inzwischen in das brd- 
. gesteuerte europaprojekt integrierten 
'westeuropäischen staaten nichts weiter 
als die endgültige funktionalisierung für 
' die us-globalstrategie: ‚ebensowenig 
kann sich europa länger den luxus lei- 
sten, als beobachter am spielfeldrand zu 
stehen!“ 

was er damit meint, ist shaba, ist der 


| krieg dem imperialistischen krieg 


tschad, ist die nächste expedition an den 
golf, ist die direkte militärische aggres- 
sion der von nordamerika unterworfe- 
nen oder gekauften staaten in ‚„‚krisen- 
zonen“ für die vitalen interessen des 
wesiens. 


die konkreten schritte der politik des re- 
inforcement, die haig in seiner funktion 
als NATO-chef mit hilfe der brd durch- 
gesetzt hat, um für diesen „halben 
krieg“ gerüstet zu sein (was heißt, die 
europäischen staaten gleichzeitig und 
anders als 73 fest im griff zu haben), 

bauen die brd als aggressivste us-base 
auf — atomwaffenstarrend mit einer 
„nach oben gleitenden, eskalierenden 
präsenz amerikanischer truppen‘‘ aus- 
gestattet, das ganze land eine einzige ka- 
seme — funktional für ‚ambivalente, 
verschwommene situationen an den 
flanken oder in randgebieten der NATO 
wie Z. b. im nahen osten oder in afrika“, 

und als eiserner kragen für die an- 
sgrenzenden länder. 


für die sozialliberale regierung unter 
schmidt heißt das, daß das sozialdemo- 
kratische projekt der verdeckten krieg- 
führung, das schon an ihrer maßnahme 
gegen die RAF gebrochen ist, abgewirt- 
schaftet hat, 


daß sie international als offen krieg- 


führende partei begriffen wird. 

- dieser seiltanz zwischen dem verkauf 
des modell deutschland und der bundes- 
deutschen realität, bei dem brandt 73 
abstürzte, ist schmidts ganzes problem. 

die klemme, in der er durch die penta- 


gon-veröffentlichung 77 geraten ist, in 
der offen ausgesprochen wurde, was die 
strategie der flexible response für die 
brd bedeutet — 

5 millionen tote bei uns, damit das 
amerikanische kernland geschützt wird 
— der preis, den die spd zahlt, um an der 
macht zu bleiben — ist nur ein symptom 
der totalen abhängigkeit der brd, gegen 
die wir kämpfen. 


gegen den bewaffneten widerstand der 
RAF entwickelt die NATO, seit es uns 
gibt, ihre programme. nach ihren richt- 
linien werden die gefangenen kader in 
den westdeutschen gefängnissen hinge- 
richtet, wie es für die, die draußen 
kämpfen, jetzt den befehl zum präventi- 
ven kopfschuß gibt. 

daß die vernichtung jeder revolutio- 
nären gruppe oder bewegung, ‚deren 
aktivitäten sich gegen die interessen des 
bündnisses richten‘ — und das sind 
alle, die ihren kampf in einem antiimpe- 
rialistischen, internationalistischen zu- 
sammenhang begreifen und führen —, 
die bedingung für das funktionieren der 
imperialistischen offensive ist, ist klar. 

die frage ist nur, was wir machen, wie 
wir — d.h. die kräfte auf der seite der 
revolution in dieser phase der tatsache 
begegnen, daß der us-imperialismus 
nicht aufgehört hat, der todfeind der 
menschheit zu sein. 


der kampf hört nie auf. 


kommando andreas baader 
rote armee fraktion 


zerschlagt den us-imperialismus und seine basen überall auf der weit 
organisiert den bewaffneten widerstand in westeuropa 

baut die antiimperialistische front in den metropolen auf 

solidarität mit dem kampf des palästinensischen widerstands gegen die 


imperialistische endlösung 


-Solidarität mit dem antiimperialistischen widerstand in der türkei 


die zentren, die basen und die strategen der amerikanischen militärmaschine angreifen 


haie haben wir mit dem kommando si- 
gurd debus das hauptquartier der us-air- 
force in europa in ramstein angegriffen. 

die us-imperialisten werden ihre welt- 
 beherrschungspläne nicht in ruhe vorbe- 
reiten und ausführen können. 


sie wollen den krieg. 
' sie wollen die geschichte zurückdre- 
- hen hinter die offensive der befreiungs- 


bewegungen, die ihre politische und mi- 


litärische macht weltweit zurückge- 
drängt hat. der henkel dazu soll sein, das 
militärische gleichgewicht zwischen 
den sozialistischen und den imperialisti- 
schen staaten umzuwerfen. 

diese historische veränderung zu- 
rückzurollen, wieder zur stärksten, 
alles beherrschenden weltmacht zu wer- 
den, ist ihr erklärtes ziel. das heißt: die 
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direkte vorbereitung der kriegführung 
an allen fronten in europa und in der 3. 
welt. 

alle ihre schritte in den letzten 10 jah- 
ren — der beginn der technologischen 
umrüstung und der strategischen neu- 
strukturierung ihrer kriegsmaschine seit 
dem höhepunkt des vietnamkrieges, die 
realisierung des nato-langzeitpro- 
gramms, neutronenbombe, der „kampf 
gegen den internationalen terroris- 
mus‘ : ein geschlossenes programm zur 
aufstandsbekämpfung in westeuropa, 
die steuerung des massenmordes in el 
salvador, der nato-putsch in der türkei 
— haben dieses ziel. 


jetzt kehrt der imperialistische vernich- 
tungskrieg aus der 3. welt nach europa 
zurück, von wo er ausgegangen war. die 


menschen in europa, in der brd, begrei- 
fen, daß es ihre vernichtung bedeutet, 
wenn diese entwicklung nicht aufgehal- 
ten wird. sie bekommen jetzt eine direk- 
te, körperlich nahe vorstellung davon, 
was für die menschen in afrika, asien, 
lateinamerika seit hunderten von jahren 
wirklichkeit ist: 

imperialismus in der lage von beherr- 
schten. 

daß imperialismus, im wesen und als 

system, vernichtung ist — solange und 
soweit der widerstand nicht stark genug 
ist, diese klasse zu stoppen. 


gegen alle resignativen fluchtphantasien 
vom atomaren inferno und den komple- 
mentären hilflosen pazifistischen wün- 
schen sagen wir, daß dieses monster zu 


‚besiegen ist, wenn wir hier im zentrum 


den widerstand zur schärfe der wirkli- 
chen situation bringen, 
und so die politisch-militärische stra- 


ri Pe VON. 
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tegie offensiv im kampf entwickeln, die 
die politische basis des. imperialismus 
im zentrum schneller zum zusammen- 
bruch bringt, als sie ihre pläne realisie- 
ren können. 


ramstein, das hauptquartier der us-air- 
force in europa und der nato-luftwaffe 
in europa, größter amerikanischer flug- 
_ hafen außerhalb der usa, ist die zentrale 
für den atomkrieg in europa. hier sitzt 
der stab für die nukleare kriegführung, 
von hier sollen cruise missiles gestartet 
„und der abschuß der pershing 2 ausge- 
löst werden. von hier starten die atomjä- 
ger und die awacs-kommandostände, 
hier ist das relais für die strategischen 
bomber aus den usa und das einfallstor 
für die truppen aus den usa. 

für den Krieg in der 3. welt ist ram- 
stein startbasis. wenn die imperialisten 
sich des nahen ostens und des golfs nicht 
mehr sicher sein können, werden sie 


von hier ihre 'unterwerfungsmaschine 
losschicken. 


die us-militärstrategie ist das äußerste 
mittel der politik der imperialistischen 
staatenkette. alle politischen, ökonomi- 
schen und sozialen mittel sind auf sie 
abgestimmt. sie bestimmt die gesell- 
schaftliche entwicklung in den nato-län- 
dern, und in ihr kommt dieses system — 
imperialistische politik insgesamt — 
wie in einem brennpunkt auf seinen rei- 
nen begriff. 

der schleichende tod im 24-stunden- 
tag der metropole, die zerstörung in exi- 


‚stenzkampf, perspektivlosigkeit, ent- 


rote armee fraktion 
31. 8. 1981 


die zentren, die basen und die strategen der amerikanischen militärmaschine angreifen 
gegen den imperialistischen krieg im internationalen klassenkrieg kämpfen 


heute haben wir mit dem kommando 
.. gudrun ensslin den oberkommandieren- 

den der us-army und des nato-abschnitts 
europa mitte, general kroesen, ange- 
griffen. 


er ist einer der us-generäle, die die im- 
perialistische politik in westeuropa bis 
zum golf real in der hand haben, weil er 
über den einsatz und die mittel in der 
konfrontation entscheidet. er bestimmt 
über die konventionelle verwüstung und 
. legt. fest, wann und wo neutronen- 


...„.sprengköpfe abgefeuert werden. er be- 


fiehlt die us-interventionstruppen, die 
hier zum einsatz bis hin zum golf stehen. 
er ist neben rogers der stratege, der von 
der front europa ins pentagon gerufen 
wird, wie zum beispiel bei der entschei- 
dung für eine intervention im iran. 

er wird einer der amerikanischen mi- 
litärs sein, die statt schmidt, genscher, 
- strauß, Kohl, oder wer es dann auch ist, 
die brd offen kommandieren wollen, 
wenn der widerstand den kolonialstatus 
dieses landes ernsthaft erschüttert. da- 
für wird unter anderem seit jahren die 
brd-linke im computer im heidelberger 
headquarter gespeichert. 

er trifft sich regelmäßig mit der bun- 
desanwaltschaft zur permanenten ab- 
stimmung und für die direkte lagebeur- 
‚teilung, die mit den in der nato zusam- 


mengefaßten westlichen geheimdienst- - 


berichten die anti-guerilla-kriegführung 
. der usa in westeuropa bestimmt. 


kroesen ist frontgeneral. 

westeuropa ist nicht mehr hinterland, 
von dem aus der imperialismus krieg 
führt — es ist nach den siegen in den be- 
freiungskriegen in der 3. welt, nach der 
entwicklung der guerilla in westeuropa, 


nach dem einbruch der imperialisti- 
schen gesamtkrise auch teil der weltwei- 
ten front geworden. der teil, in dem sie 
zwar alles besitzen, 

aber auch der teil, der zum angel- 
punkt dafür geworden ist, daß der pro- 
zeß der befreiung auf der ganzen, welt- 
weiten linie wirklich weitergeht. 


der kampf in der metropole kann den glo- 
balen imperialistischen apparat von hier 


_ aus so weit in schach halten, daß mit den 


revolutionären in der 3. welt ein neuer 
durchbruch erkämpft werden kann — 


fremdung, 

die entmenschlichung der arbeit, die 
tendenz zur eliminierung der menschen 
durch die maschine aus der produktion 
überhaupt, v 

die vernichtung der lebensbedingungen 
durch atomindustrie, chemie, beton, 

die gefängnisse, n 

die kontrolle und kanalisierung aller 
lebensäußerungen und ihre repression, 
wenn sie nicht für das system umgedreht 
werden können. 


wer gegen den imperialistischen krieg 


kämpfen will, muß für die zerstörung 


des imperialistischen systems kämpfen. 


den widerstand gegen die vernichtung zur front für die revolution in europa entwickeln 


den kampf in der metropole gemeinsam mit den revolutionären in der 3. welt führen 


der kampf in der metropole jetzt sind 
die realen schritte der revolution im zen- 
trum selbst, die hier nur eine permanen- 
te umwälzung im prozeß der entwick- 
lung des revolutionären widerstands 
sein kann. 


widerstand heißt angriff gegen den kon- 
terrevolutionären angriff. 

widerstand heißt, die eigene praxis in 
den zusammenhang der guerilla stellen. 

guerilla, der kampf der gefangenen 
aus der guerilla, der kampf der antiim- 
perialistischen militanten sind die li- 
nien, die als eine einheit die revolutionä- 
re front in westeuropa bilden — oder bil- 
den werden. 


alie kämpfe für lebensbedingungen in allen bereichen als antiimperialistischen 


kampf führen, also zur front bringen 


den kampf der gefangenen als zentralen bestandteil des revolutionären kampfs zur 


eigenen sache machen 


unterstützt die gefangenen hier, in irland, in der türkei, italien, spanien 


die westeuropäische guerilla erschüttert dieses zentrum 


kämpft mit uns 


rote armee fraktion 
15.9. 1981 


Angehörige Kinder malen für politische Gefangene 


Wir werden in der nächsten Zeit viel Geld für die Prozeßarbeit brauchen, sind 
aber in der gücklichen Lage, nicht einfach um Spenden bitten zu müssen. Wir 


haben die bunten Postkarten als Gegenleistung. 
16 Stück 20 DM einschl. Porto 
3 Serien und mehr 18 DM je Serie plus 5 DM Porto | 
Bitte Vorauskasse oder Scheck. | ER 
Bestellungen an: Angehörige der politischen Gefangenen, Postiagerkarte 
0502105, 65929 Frankfurt a. Main. 
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m 15.6. 3 wurde Georges Ci- 

priani, gefangener Militanter von 
‚Action Directe, von der Haftanstalt 
. Fresnes in die geschlossene Abteilung 
der psychiatrischen Klinik Colin-Ville- 
juif eingewiesen und wird dort mit Neu- 
roleptika gegen seinen Willen „behan- 
delt‘“ ! 


Die ersten neun Tage verhängte der be- 
handelnde Arzt eine totale Kontaktsper- 
re nach außen und totale Isolation ge- 
genüber anderen Patienten. Georges er- 
hielt keinerlei Besuche, weder von 
Freunde/innen und Angehörigen noch 
von seinem Anwalt. Post erhielt er 
ebenfalls nicht — und bis heute ist er in 
einer leeren Zelle (keine Zeitungen, kei- 
ne Bücher, nichts zu schreiben ...). 

Während der Kontaktsperre wurden 
ihm täglich 150 mg des Neuroleptikums 
„Loxapac‘‘ zwangsweise gespritzt. 

Seit Donnerstag, dem 24.6. hat er 
gemeinsam Hofgang und gemeinsame 
Mahlzeiten mit anderen Patienten. 

Ein an diesem Tag geplanter Anwalts- 
“besuch wurde von der Prefecture (Di- 
striktverwaltungs- und Sicherheitsbe- 
hörde, zuständig bei einer Zwangsein- 
_ weisung) verweigert. 

Die Medikamentendosis wurde mitt- 
lerweile auf 400 mg des gleichen Neu- 
roleptikums erhöht, was eine extrem 
hohe Dosierung bedeutet. 

Am 25.6. konnte zum ersten Mal ein 

Anwalt, nach massiven Behinderungs- 
- versuchen durch mehrere Polizeibeam- 
te am Klinikeingang, mit Georges spre- 
chen. 
. Der Besuch ergab, daß Georges unter 
den Folgen einer solchen ‚„Behand- 
lung“ leidet. Er findet keinen Zugang 
mehr zur unmittelbaren Vergangenheit. 
So kann er z.B. den Ablauf, wie er 
überhaupt in die Psychiatrie gekommen 
ist, nicht mehr nachvollziehen. Es fällt 
ihm immer schwerer, eine Perspektive 
für sich zu formulieren und nicht in 
Gleichgültigkeit zu versinken. 


Etwa zwei Monate vor der Zwangsein- 
weisung in die Psychiatrie stellte Geor- 
ges fest, daß sein physischer und psychi- 
scher Zustand unter den Haftbedingun- 
gen in Fresnes angegriffen war. 

Um dem entgegenzuwirken und um 
sich Klarheit über seine Lage zu ver- 
schaffen, versuchte er seit Mai, sich mit 
Besuchern und Besucherinnen seines 
Vertrauens über seine Situation ausein- 
. anderzusetzen. Doch die eingeschränk- 
ten Besuchsmöglichkeiten und die per- 
manente Kontrolle des Isolationshaftre- 
- gimes machten diese Notwendigkeit zur 
' Farce. Durch die Intervention der 
Psychiatrie und die daraufhin verhängte 
Kontaktsperre ist es bis heute nicht 
' möglich, mit Georges gemeinsam zu 
einer Einschätzung seines tatsächlichen 
Zustandes zu kommen. 

Ein von Angehörigen benannter Arzt 
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Schluß mit der psychiatrischen 
Zwangsbehandlung von Georges Cipriani 


hat bis jetzt keine Kontaktmöglichkeit 
mit Georges erhalten. Der Zutritt für 
einen Arzt seines Vertrauens ist aber 
unabdingbare Voraussetzung zur Klä- 
rung und für weitere Schritte. 


Im Zusammenspiel von Psychiatrie 


und Sicherheitsbehörden werden 
Freund/inn/ien und Angehörigen bis 
heute Besuchserlaubnisse vorenthalten. 
Diese Vorgehensweise bedeutet eine 
Fortführung und Verschärfung der 
Maßnahmen, die seit Georges’ Verhaf- 
tung getroffen wurden, um seine Inte- 
grität zu zerstören. 

Georges Cipriani wurde im Februar 
1987 in Frankreich mit drei weiteren 
Militanten aus Action Directe verhaftet. 
Ihnen wurden zahlreiche bewaffnete 
Aktionen u.a. gegen den Militärisch- 
Industriellen-Komplex und gegen die 
Europäische Formierung zur Last ge- 
legt, für die sie als Mitglieder von A.D. 
die politische Verantwortung übernom- 
men haben. - | 

Nach ihrer Verhaftung wurden sie to- 
talisoliert. In mehreren langen Hunger- 
streiks haben sie für Verbesserungen 
ihrer Haftbedingungen gekämpft. Erst 
nach einem zweiten Hungerstreik konn- 
ten sie 1989 leichte Veränderungen 
durchsetzen. 

Die zwei Frauen (Nathalie Menigon 
und Joelle Aubron) wurden zusammen 
in eine Sonderabteilung von Fleury und 
die zwei Männer (Georges Cipriani und 
Jean Marc Rouillan) in eine Sonderab- 
teilung in Fresnes velegt. Dort sind sie 
modifizierten Isolationshaftbedingun- 
gen, wie sie auch aus der BRD bekannt 
sind, ausgesetzt. Das heißt Sonderzel- 
len, reduzierte Bewegungsmöglichkeit, 
Abschottung von anderen Gefangenen 


Einen seit Anfang 1991 gestaffelt ge- 
führten Hungerstreik haben sie nach 
über zwei Jahren ergebnislos abgebro- 
chen. 

Isolationshaft ist von zwahlreichen in- 
ternationalen Organisationen wie der 
UNO und amnesty international und 
von vielen anderen Gruppen als Folter 
geächtet. Selbst der 1989 amtierende 


französische Justizminister Arpaillange 
bezeichnete diese Haftform als Folter. 
Aber bis heute ist sie gängige Praxis. 


Die jetzt vollzogene Zwangsbehandlung 
ist sicher nicht die notwendige Voraus- 
setzung, die es für Georges erst ermög- 
lichen würde, eine Auseinandersetzung 
um die Folgen der Isolation zu begin- 
nen. Diese Voraussetzung ist im Grunde 
nur unter Bedingungen der Freiheit und 
Freiwilligkeit gegeben. 

Stattdessen bedeutet die Zwangsbe- 
handlung, daß die Folgen der Isolation 
chemisch gedämpft und individualisiert 
werden sollen, damit Georges wieder in 
die gleichen Haftbedingungen zurück- 
verlegt werden kann. 


— Sofortiger Abbruch der Zwangsbe- 
handlung | 

— Möglichkeit zu einer gutachterlichen 
Stellungnahme eines Arztes, der Geor- 
ges’ Vertrauen besitzt Rn 

— Ungehinderte Besuchsmöglichkeiten 
für Georges’. Freund/inn/en und Ange- 
hörige 

— Schaffung von Bedingungen, die eine 
Auseinandersetzung mit den Folgen der 
Isolation möglich machen 


Schreibt /faxt/telefoniertt Protestbot- 
schaften: 

— an die Préfecture, die für administra- 
tive und „Sicherheits‘‘vorkehrungen 
zuständig ist 

— an den behandelnden Arzt, Dr. Rob- 
be 


M. le Préfet du Val de Marne 
7, Avenue du Général de Gaulle, F — 
94011 Créteil CEDEX 

Tel.: (00331) 49566053 Monsieur 
Laroche, Chef du Cabinet du Préfet, 
Fax : (00331) 49566404 


Dr. Robbe, Centre Henri Colin 

54, Avenue de la République, F — 
94800 Villejuif 

Tel. : (00331) 45595750 


Für die Verteidigung und gutachterliche Stellungnahme brauchen wir dringend 


Spenden: 


Konto W. Kronauer, Sonderkonto ‚Georges‘, Postgiro Frankfurt/Main, 
BLZ 500 100 60, Konto-Nr. 0264059-609. 


Kontaktadresse: Freunde, Freundinnen und Angehörige der politischen Gefange- 
nen in Frankreich, Alte Feuerwache, Am Landwehrplatz 2, 66111 Saarbrücken 





Am 28. Mai 1993 wurde der Wiesbade- 
ner Antifaschist Gunther aus der Justiz- 
vollzugsanstalt in Mainz entlassen. Ge- 
gen eine Kaution von 15000 DM konn- 
ten ihn seine GenossInnen ‚,‚freikau- 
fen“. Die Möglichkeit der Freilassung 
Gunthers gegen Kaution kam ebenso 
plötzlich wie unerwartet. 


Zur Erinnerung 


Am 6. Januar wurde Gunther im Zu. 


sammenhang mit einer Verkehrskon- 
trolle in Mainz festgenommen. Anlaß 
war ein drei Stunden zuvor erfolgter 
Angriff autonomer AntifaschistInnen 
gegen ein Treffen der Deutschen Alter- 
native (DA). Diese zu diesem Zeitpunkt 
bereits verbotene faschistische Organi- 
sation hat in Mainz / Wiesbaden eine der 
mitgliederstärksten Ortsgruppen im 
Westen der BRD. Ungehindert und un- 
ter Beobachtung der Polizei konnten die 
Faschisten ihr Treffen abhalten; ledig- 
lich der entschlossene Angriff der Anti- 
faschistInnen konnte den Faschisten 
einen Strich durch die Rechnung ma- 
‚chen. 

Als Gunther drei Stunden später in die 
Verkehrskontrolle der Polizei geriet, 
wurden eine Wollmütze, ein ‚unbe- 
nutztes‘* Stuhlbein, ein Paar Handschu- 
he sowie Glassplitter im Fußraum sei- 
nes PKWs beschlagnahmt. 

Diese Indizien reichten der rheinland- 
pfälzischen Justiz aus, um Gunther in 
Untersuchungshaft zu stecken. Mehrere 
Haftbeschwerden wurden abgelehnt. 


"Antifaschist Gunther aus Wiesbaden . 


vorläufig aus der Haft entlassen! 


Begründung der weiteren Inhaftierung. 
des Gerichts war hauptsächlich Flucht- 


und Verdunkelungsgefahr. In der Be- 
gründung des Richters hieß es, daß 
Gunther einer ‚‚antinationalen, soziali- 
stischen‘‘ Gruppierung angehören wür- 
de und ihm außerdem die „(illegalen) 
Strukturen der autonomen Szene‘‘ zur 
Verfügung stehen würden. Mit dieser 
Argumentation legte die Justiz ihre poli- 
tisch motivierte Verfolgung und Inhaf- 
tierung Gunthers offen. 


Freilassungskampagne 
für Gunther ? 


Inwieweit die politische Arbeit zur Frei- 
lassung Gunthers eben zur Aussetzung 
der Untersuchungshaft gegen Kaution 
führte, ist schwierig zu beurteilen. Fakt 
ist, daß es die Soligruppe in Mainz/ 
Wiesbaden in der Region geschafft hat- 
te, die Inhaftierung Gunthers als Thema 
in die Medienlandschaft und politische 
Szenerie einzubringen. 

Über die Antifaschistische Aktion/ 
Bundesweite Organisation sollte in die 
regionalen Aktionen der Mitgliedsstäd- 
te die Freilassung Gunthers als politi- 
sche Forderung, soweit das politischen 
Sinn machte, eingeflochten werden. 
Das wurde nur in wenigen Fällen umge- 
setzt, wie auch die gesamte Resonanz 


innerhalb der Linken eher mäßig war. 
Bundesweit betrachtet muß nüchtern 
festgestellt werden, daß von einer Kam- 
pagne zur Freilassung Gunthers nur an- 
satzweise gesprochen werden kann. 


Freilassung = Freiheit? 


Im Oktober 1993 soll der Prozeß gegen 
Gunther eröffnet werden. Die beschlag- 
nahmten Glassplitter aus dem Wagen, in 
dem Gunther saß, sollen hierbei Haupt- 
indiz zur Verurteilung Gunthers wer- 
den. Dies deshalb, weil bei dem Angriff 
auf die Faschisten ein Auto entglast und 
demoliert wurde. Inwieweit das Gut- 
achten der Staatsanwaltschaft in bezug 
auf die Glassplitter diese vom Indiz zum 
Beweis erheben kann, ist offen. Was 
sich für Gunthers Strafzumessung nega- 
tiv auswerten wird, ist die Tatsache, daß 
er derzeit noch eine Strafe auf Bewäh- 
rung ausgesetzt hat. Anklagepunkt in 
bezug auf seine Festnahme wird schwe- 
rer Landfriedensbruch sein. Das maxi- 
male Strafmaß beläuft sich hierbei auf 
10 Jahre. 

Freiheit für alle politischen Gefange- 
nen aus Antifa, RAF und Widerstand ! 
Viel Glück für Gunther! 

Juni 1993, Autonome Antifa (M) organisiert in 
der Antifaschistischen Aktion/Bundesweite Or- 
ganisation 


| 


Flugblatt der Angehörigen 


zur neuen Asylgesetzgebung kann be- 
stellt werden. Angebot an Infoläden: 
100 Stück gegen einen Unkostenbeitrag 
von 6 DM in Briefmarken. Bestelladres- 
se: Angehörige der politischen Gefan- 
genen in der BRD, Postlagerkarte 
050205, 6230 Frankfurt / Main 80. 


Prozeßtermine 


Prozeß gegen Ingrid Jakobsmeier 

Der Prozeß wird am Dienstag, den 6. 7., 
um 9 Uhr fortgeführt. An diesem Tag 
sind Helmut Pohl, Christian Klar, Bri- 
gitte Mohnhaupt und Heidi Schulz als 
Zeugen geladen. Die weiteren Prozeß- 
termine sind dann — jeweils um 9 Uhr 
im Stammheimer Prozeßgebäude — am 
7.7. (da ist Inge Viett als Zeugin gela- 
den), 13.7. und 14.7. Danach ist Som- 
merpause. Der nächste Prozeßtag wird 
dann erst am 12.8. sein. Nach jedem 
Prozeßtag gibt es ein Prozeßcafe mit In- 
fotelefon von 17-20 Uhr: an Prozeß- 
dienstagen im Bi-Laden, Neckarstr. 73 
(Stuttgart), : Infotelefon: (071) 
299 1995; an Prozeßmittwochen im Ca- 


sino, Mörikestr. 69 (Stuttgart), Infote- 
lefon: (0711) 6491629. Bitte erkun- 
digt Euch vorher über das Infotelefon, 
ob die hier angekündigten Termine 
auch tatsächlich stattfinden oder ob 
sich kurzfristige Anderungen ergeben 
haben! 


Termine 


Offenbach/M. 2.7., 19 Uhr, Hessi- 
scher Hof, Bismarckstr. 177, Nordir- 
landveranstaltung mit Anwälten aus 
dem laufenden Prozeß in Celle und zwei 
Vertretern von Sinn Fein aus Belfast. 
Kiel. 3.7., 9.30 Uhr, Wilhelmplatz, 
Treffpunkt für den Motorradkorso von 
Kiel über Rendsburg und Neumünster 
nach Lübeck „2000 PS für die Freiheit 
der politischen Gefangenen“. Anmel- 
dung für Schlafplätze: (0431) 75141 
(Anrufbeantw. /Rückruf). 
Tübingen. 5.7., 20 Uhr, Schlatterhaus, 
Veranstaltung der ‚Tübinger Initiative 
für die Zusammenlegung der ņoliti- 
schen Gefangenen“ zu Ingrids Prozeß. 
Berlin. 9.7., 20 Uhr, Gethsemanekir- 
che, Stargarderstraße, „Musik und Ly- 
rik“ Orgelmusik von Joh. Brahms, in- 


ternationale Texte von Gefangenen, 
Gemälde von Angelika Goder und Tim 
Blunk. SprecherIn: N.N., Orgel: Tho- 
mas Wegst. Eintritt frei. 


Anzeigen 


Malcolm X — Die Autobiographie, Hardcover, 
525 Seiten, 39,80 DM. Die Newübersetzung der 
von Alex Haley herausgegebenen Autobiographie 
wird ergänzt durch Beiträge zur Aktualität von 
Malcolm X und zum antirassistischen Diskurs. 
Ein umfangreicher Anhang zu Hintergründen, 
Personen und Begriffen und eine aktuelle Liste der 
politischen Gefangenen in den USA und der sie 
unterstützenden Organisationen runden das Buch 
ab. Ab sofort im Buchhandel oder über: Agipa- 
Press, Eichenberger Str. 9, 28215 Bremen (ISBN 
3-926529-06-7) und Harald-Kater-Verlag, Görlit- 
zer Str. 39, 10997 Berlin (ISBN 3-927170-04-6) 
(WiederverkäuferInnen erhalten Rabatt). Nach- 
trag: Der Film von Spike Lee, der auf der Auto- 
biographie basiert, kommt ab 4. März ’93 in die 
deutschen Kinos. Über Agipa-Press kann ein ko- 
stenloses Plakat bezogen werden, das über Buch 
und Film informiert. 

Uruguay-Reader Protokolle einer Reisegruppe 
vom Frühjahr ’92; Treffen mit den MLN-Tupa- 
maros, mit verschiedenen Frentes des Movimien- 
to de Participación Popular, mit Landbesetzer!n- 
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nen, GewerkschafterInnen, Jugendlichen; Me- 
dien der MLN-Tupamaros (Radio, Zeitungen, 
Verlag); übersetzte Artikel aus Mate Amargo 
(Zeitung der MLN) zur aktuellen Entwicklung des 
Landes ; Cotidiano Mujer, ein feministisches Zei- 
tungsprojekt; Solidaritätsprojekte in der BRD. 
Umfang ca. 50 Seiten, 7 DM inkl. Porto, Vorkas- 
se: Scheck oder Briefmarken, Versand: Archiv 
92, Eichenberger Str. 9, 28215 Bremen. 


Aufkleber und Spuckis für die Freiheit von allen 
politischen Gefangenen können gegen Spende 
(Porto) über die Rote Hilfe Bonn, c/o Buchladen 
Le Sabot, Breite Str. 76, 53111 Bonn bezogen 
werden. 


Aus gegebenem Anlaß: Broschüre zum Knast 
Weiterstadt. Neuauflage von Die neuen High- 
Tech-KZs — Gehirnwäsche und Isolationshaft als 
Normalvollzug — Weiterstadt und Plötzensee: 
Stück 9 DM, 10 Stück 70 DM, jeweils inkl. Porto. 
Bunte Hilfe, Wilhelm-Leuschner-Str. 39, 64293 
Darmstadt. Per Überweisung auf das Konto der 
Bunten Hilfe Darmstadt, Konto-Nr. 111034 150 
bei der Sparkasse Darmstadt, BLZ 50850150, 
Stichwort: Weiterstadt. 


Aber in den 80ern lief es ganz anders ... und 
was jetzt? Ein Diskussionsprotokoll der ‚Gruppe 
für die Freiheit der politischen Gefangenen, Ber- 
lin“ über die RAF-Erklärung vom August 1992; 
zu bestellen bei: Gruppe für die Freiheit der politi- 
schen Gefangenen, c/o Rote Säge, Falckenstein- 
str. 46, 10997 Berlin. Unkostenbeitrag für 1-5 
Stück je 3 DM, für 5- 10 Stück je 2 DM (inkl. Por- 
to), bitte bar oder in Briefmarken beilegen. 


Maria Puschner: Die Nacht wird Sterne haben. 
Biographien aus dem chilenischen Widerstand 
(auf der Basis von Interviews mit politischen Ge- 
fangenen). Texte u.a. von Jorge Palma, Miriam 
Ortega, Hugo Marchant, Gina Cerda, Carlos Pino 
sowie Angehörigen. Verlag Libertäre Assozia- 
tion, Lindenallee 72, 20259 Hamburg. 192 Seiten 
für 19,80 DM. 


„Front“ Nr. 4, u.a: mit Texten von Gefangenen 
aus Action Directe, Brigate Rosse ... (in franzö- 
sisch). Weiter erhältlich: „Front“ Nr. 1-3 und 
Sonderheft (Wotta Sitta); „Zusammenstellung“ 
zu Frankreich: deutsche Übersetzung von Texten 
der Gefangenen aus Action Directe u.a. Nr. 1-4. 
_ Bestellungen (,,Front“ 10 DM, „Zusammenstel- 
lung“ 5 DM plus Porto) bei: Infobüro, Alte Feu- 
erwache, Landwehrplatz 2, 66111 Saarbrücken. 


Faltblatt zur DDR: Sie hatten nicht alles, aber 
viel. Gliederung: 1. Leitgedanken und Umset- 





zung, 2. Verschränkungen, 3. Antirassismus und 
Antifaschismus: Bestandteil der DDR-Gesell- 
schaft?, 4. Notwendigkeiten und fehlende Revo- 
lutionierung. 12 Seiten, anzufordern bei: Arbeits- 
kreis DDR, c/o Kommunistische Hilfe, Werder- 
str. 8, 65195 Wiesbaden. 


Antifa-Broschüre Mainz / Wiesbaden und Pres- 
semappe der Solidaritätsgruppe Gunther, zu 
beziehen über: Soligruppe Gunther, c/o Infola- 
den, Werderstr. 8, 65195 Wiesbaden. 


Dokumentation zur Antifa-Demo vom 20.3.93 
in Adelebsen (bei Göttingen) zu bestellen bei: 
Autonome Antifa (M), c/o Buchladen Rote Stra- 
Be, Rote Straße 10, 37073 Göttingen. 52 Seiten für 
7 DM zzgl. 2 DM Porto. 


Irisch-Republikanische Nachrichten Nr. 4, 2.50 
DM plus Porto: Übersetzungen aus An Phoblacht 
Rebublican News Januar- April ’93 gibt es nur ge- 
gen Vorkasse. Wiederverkäufer 30% Rabatt 
(auch Vorkasse) ab 5 Exemplare. vormals The 
Irish War News von Mai ’9i bis Juni ’92 (7 Ausga- 
ben) ab September ’92 bis heute /rish-Republika- 
nische Nachrichten 4 Ausgaben. Sind nachbestell- 
bar. Erscheint mindestens viermal im Jahr, Ziel: 
sechsmal. Bestelladresse: Palästinagruppe West- 
berlin, c/o GNN-Verlag, Czeminskistr. 5, 10829 
Berlin. 


Subversion Nr. 16, Mai 1993, 66 Seiten, Fr. 10.-, 
Sondernummer zur politischen Geschichte von 
Barbara Kistler. Bestellung bei Aufbau-Vertrieb, 
Postfach 853, CH-8025 Zürich. 


Postkarten mit der Luftaufnahme vom zerstörten 
Weiterstadter Knast und verschiedenen Textauf- 
drucken (,Ohne Worte‘, Wenn kaputt wir 
Spaß“, „Für eine Gesellschaft ohne Knäste“, 
„Freiheit für alle politischen Gefangenen‘) sind 
im Pack ab 100 Exempl. für 10 DM plus Porto bei 
den Infoläden Bielefeld, Bonn, Darmstadt, Dort- 
mund, Köln und Oberhausen zu bestellen. Even- 
tuelle Überschüsse werden auf das Angehörigen- 
Konto überwiesen. 


Zeit ist keine unerschöpfliche Ressource Bro- 
schüre zu 23 Jahren Isolationshaftbedingungen 
und Sondermaßnahmen gegen die politischen Ge- 
fangenen in der BRD, Sie ist in englisch und 
deutsch zu beziehen über: Komitee ‚‚Solidarität 
mit den politischen Gefangenen in der BRD, c/o 
Taz-Berlin, ‚Briefe aus dem Knast‘, Kochstr. 
18, 12105 Berlin. 


Materialien zum Weltwirtschaftsgipfel / Gegen- 
kongreß in München im Juli 1992: Flugsand, 


Herausgeber: Angehörige und FreundInnen politischer Gefangener in der BRD, Postlagerkarte 
050205, 65929 Frankfurt/M. Erscheint vierzehntäglich bei GNN Gesellschaft für Nachrichten- 
erfassung und Nachrichtenverbreitung in Schleswig-Holstein/Hamburg m.b.H., Güntherstr. 
6a, 22087 Hamburg. V.i.S.d.P.: Jeannette Hülbig. Redaktionsanschrift und Bestellungen: 
GNN-Verlag, Güntherstr. 6a, 22087 Hamburg, Tel.: (040) 2204278, Fax: (040) 22974 19. 
Einzelpreis: 1,20 DM. Ein Halbjahresabonnement kostet 28,60 DM, ein Halbjahresförderabon- 
nement 39 DM, Buchläden, Infoläden und sonstige Weiterverkäufer erhalten bei einer Bestellung 
ab 3 Stück 30 % Rabatt, ab 50 Stück das Heft zu 0,75 DM, jeweils plus Versandkosten. Bei Bestel- 
lungen bitte Einzugsvollmacht beifügen oder Überweisung auf das folgende Verlagskonto: Ham- 
burger Sparkasse, BLZ 20050550, Konto-Nr. 1330/110055. — Druck: Eigendruck im Selbst- 


verlag. 


Eigentumsvorbehalt: Nach diesem Eigentumsvorbehalt ist das Angehörigen-Info so lange 
Eigentum des Absenders, bis es dem Gefangenen ausgehändigt wird. ‚„Zur-Habe-Nahme‘“ ist kei- 
ne Aushändigung im Sinne des Vorbehalts. Wird das Info dem Gefangenen nicht persönlich aus- 
gehändigt, ist es dem Absender mit dem Grund der Nichtaushändigung zurückzuschicken. 

Spendenkonto der Angehörigen: Sonderkonto Kiener, Landesgirokasse Stuttgart, BLZ 


600501 01, Kt.-Nr. 5454 194. 
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Dokumentation Forum 1, 12,80 DM, Rabate ab 3 
Ex/ 1l DM, 5/10 DM, 10/9 DM. 500 Jahre Do- 
minanz und Widerstand, 7 DM, Rabatte ab 3 Ex 75 
DM, ab 10 Ex/4 DM. Die Mühen der Ebene, 3 
DM, Rabatte ab 5 Ex/2 DM. Anti-WWG-Doku, 
164 Seiten, 10 DM, Rabatte ab 10 Ex/9 DM, ab 
20 Ex/8 DM. Alles zuzüglich Porto/ Versand. 
Bestelladresse: AWI 1992, c/o „3. Welt‘‘-Haus, 
Westerbachstr. 40, 60489 Frankfurt /Main 90. 


Für die Wiederaneignung des Lebens, der Ge- 
schichte — Für die Freiheit der Gefangenen! 
„Hätten die bundesdeutschen Politiker, Richter 
und Staatsanwälte bei den Prozessen gegen die 
RAF und gegen die vielen Menschen aus dem Wi- 
derstand die gleichen Maßstäbe angelegt wie bei 
den Naziprozessen in den 60er und 70er Jahren, 
gäbe es heute keinen einzigen politischen Gefan- 
genen mehr. Alle wären frei. Die meisten über- 
haupt nicht ins Gefängnis gekommen, wären haft- 
verschont, freigesprochen worden. Es gäbe und 
hätte nicht gegeben: die zerstörerischen Isola- 
tionsbedingungen, die Hochsickerheitstrakte, die 
in über 20 Jahren durchgesetzten Sondergesetze, 
die Kontaktsperre, die Nachrichtensperre, den 
Begriff „Terrorismus“ Katharina Hammer- 
schmidt, Holger Meins, Siegfried Hausner, Ulri- 
ke Meinhof, Jan Raspe, Gudrun Ensslin, Andreas 
Baader, Ingrid Schubert, Sigurd Debus würden 
leben. Heute, jetzt“ Diskussionstext (als 16seiti- 
ge Zeitung im A3-Format) von den Hamburger 
„Sympathisantinnen der Freiheit“ anläßlich der 
Anhörung von Christine Kuby. Zu bestellen ge- 
gen einen Unkostenbeitrag von 2 DM bei „Sym- 
pathisantinnen der Freiheit“, Bernhard-Nocht- 
Str. 22, 20359 Hamburg. Bei bis zu vier Exempla- 
ren zusätzlich 3 DM Porto, bei mehr als 4 Exem- 
plaren 4 DM Porto. Konto: A. Heine, Konto-Nr. 
206132-209, Postbank Hamburg, BLZ 
200 10020. Stichwort: Geschichte. 


Info-Sammeldienst 
der Angehörigen 


Alie bisher erschienenen Angehörigen In- 
fos können einzeln nachbestellt werden. 
Bitte gebt Nummer und/oder Datum an. 

Preise: einzeln je Stück 1 DM und 0,80 
DM Porto, ab 3 Stück je Stück 0,80 DM 
und 3 DM Porto. 

Die Infos können auch jahrgangsweise 
als Sammelband bestellt werden: von 
1989 bis 1992. Preis pro Band (26-27 
Hefte) 18 DM plus 3 DM Porto. Bitte legt 
der Bestellung Briefmarken und/oder 
Verrechnungsscheck bei. 


An alle Info- und Buchläden und sonstige 
Wiederverkäufer: 

Von einigen Infos haben wir nur noch 
sehr wenige Exemplare. Bitte schaut 
nach, ob Ihr überzählige Infos der folgen- 
den Nummern habt, und schickt sie uns 
(auf Wunsch auch gegen Bezahlung): 

1,2, 17, 18, D,; 21, 26, 29, 33, 42, 65, 
66, 67, 69, 70, 75, 85, 86, 91, 92, 93. 

Bestellungen unter dem Stichwort 
„Sammeidienst‘‘ bei der Infostelle, c/o 
Weißes Haus, 3. Stock, Heddernheimer 
Landstr. 155, 60439 Frankfurt. 


Redaktionsschluß für die nächste Aus- 
gabe : 9. 7. 1993 


